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lz L�neburg. Zum Weih-
nachtsmarkt mit Tannenbaum-
verkauf am Freitag, 11. Dezem-
ber, und Sonnabend, 12. De-
zember, jeweils von 14 bis 18
Uhr l�dt die Loewe-Stiftung ein.
Er�ffnet wird der Markt am 11.
Dezember um 14 Uhr vom
Vorsitzenden der Stiftung, Dr.
Stefan Porwol, und L�neburgs
Oberb�rgermeister Ulrich M�d-
ge.

Zahlreiche Aussteller pr�sen-
tieren ein vielf�ltiges Angebot
an weihnachtlichen Artikeln
und Geschenkideen. F�r das
leibliche Wohl wird mit Brat-
wurst, Erbsensuppe, Waffeln,
Schokofr�chten am Spieß und
verschiedenen Getr�nken ge-
sorgt. Auf die kleinen Besucher
warten das Kettenkarussell und
der Weihnachtsmann, der an
beiden Tagen jeweils um 16 Uhr
vorbeikommt.

lz L�neburg. Auf der ersten
Sitzung des Kita-Stadtelternra-
tes mit neuem Vorstand wurde
jetzt bekannt, dass es f�r das im
Sommer 2010 beginnende Kin-
dergartenjahr in L�neburg kein
neues Anmeldeverfahren geben
wird. Viele Eltern ersehnen das
schon lange, doch nun wird es
noch ein Jahr l�nger dauern:
Ein zentrales Anmeldeverfah-
ren bei gleichzeitig dezentraler
Vergabe der Pl�tze gibt es fr�-
hestens ab dem Jahr 2011.

Die 30 anwesenden Eltern-
vertreter in der Spielschule Kal-
tenmoor waren entt�uscht. Eine
Mutter sprach vom „Hauen und
Stechen“ auf der Suche nach
dem gew�nschten Kindergar-
tenplatz. Kinder werden bei bis

zu acht Kitas gleichzeitig ange-
meldet, die Leiterinnen der Ein-
richtungen m�ssen lange War-
telisten pflegen – und dies alles,
obwohl die Versorgung mit Kin-
dergartenpl�tzen in der Stadt
L�neburg aktuell gut aussehe.

In den Vorstand des Kita-
Stadtelternrates sind zwei neue
Mitglieder gew�hlt worden:
Claudia Kinay und Philipp
Stratmann. Sie unterst�tzen die
Vorsitzende Corinna Maria
Dartenne und ihre Vorstands-
kollegen Nadine Lejeune und
Karsten Opitz. Der Kita-Stadt-
elternrat besteht aus allen El-
ternvertretern in L�neburgs Ki-
tas und tagt mindestens f�nfmal
im Jahr in unterschiedlichen
Kindertagesst�tten.

***

***

G enerationenwechsel im
Restaurant- und Bankett-

bereich des Seminaris-Hotels
L�neburg: Joachim Prigge (48)
ist neuer Abteilungsleiter. „Ich
freue mich auf die Herausforde-
rungen.“ Der
gelernte Res-
taurantfach-
mann, Nach-
folger von Ru-
di Hinterseer,
ist unter ande-
rem f�r den
Bankettbe-
reich, das Restaurant „Semina-
ris“ mit 180 Pl�tzen, das „;Ca-
talpa“ mit 60 Pl�tzen und den
„Palmengarten“ verantwortlich.

Joachim Prigge war nach sei-
ner Lehre in einer Reihe von
Hotels t�tig, begann 1995 im
Seminaris L�neburg. Bis 2002
engagierte sich der geb�rtige
Buchholzer als Chef de Rang
und als Oberkellner, 2003 wur-
de er zum stellvertretenden Ab-
teilungsleiter ernannt. lz

M it der Ausbildung zum Dachdecker
hat es nicht hingehauen. Seine Be-

richtshefte habe er nicht richtig gef�hrt, der
Chef guckte es sich nicht mehr mit an –
schließlich war's vorbei mit der Lehre. „Ich
war ein fauler Sack“, sagt Kevin Sch�fer.
Davon ist heute nichts mehr zu merken. Der
23-J�hrige geh�rt zu den jungen Leuten, die
in den vergangenen zwei Jahren auf der
Werft neben dem Salzmuseum den Ewer
gebaut haben. Seit einem halben Jahr geh�rt
er zur Mannschaft, packt kr�ftig mit an.

Wie immer bei großen Projekten, wurde
die Zeit in den letzten Tagen vorm Stapel-
lauf knapp. �berstunden waren f�r ihn
ebenso selbstverst�ndlich, wie in einer An-
glerhose in der kalten Ilmenau zu stehen,
um die Helling zu bauen: „Das ist alles egal,
nur das Schiff z�hlt.“

„Ich bin �lter geworden“, sagt der b�ren-

starke Kerl. „Ich habe hier gelernt, den
Hintern hochzukriegen, wenn ich etwas
will.“ Daf�r ist er Michael Anders dankbar,
der Projektleiter und Tischler hat die jungen
Leute durch seine Begeisterung und sein
gutes Erkl�ren mitgerissen.

Kevin hofft schwer auf eine zweite Chan-
ce. Er m�chte eine Ausbildung beginnen.
Denn sonst steht die n�chste „Maßnahme“
der Arbeitsgemeinschaft Grundsicherung
(Arge) an, ein b�rokratisches Wort f�r eine
ungewisse Zukunft: „Aber es ist besser, als
zu Hause rumzusitzen.“ Der L�neburger
freut sich darauf, wenn der Ewer mit den
Projektteilnehmern zu einer Fahrt auf dem
Fluss startet: „Es hat Spaß gemacht, alles
zusammenzubauen und hinterher ein Schiff
zu haben.“ Er geh�rt zur Crew, die etwas
Tolles geleistet hat: „Darauf bin ich stolz.“
Zu Recht. ca

***

S eine Stimme werden bis zum 6. Januar
Tausende Menschen h�ren – all jene, die

mit ihren Anrufen den Adventskranz auf dem
L�neburger Wasserturm zum Leuchten bringen:
Johann Ahlers hat den Anrufbeantworter f�r die
Aktion „Ein Licht anz�nden f�r jedes Kind“
besprochen. Wer ab morgen, Sonntag, 17 Uhr die
Telefonnummer 09003-9424376 anruft, erf�hrt
von dem acht Jahre alten Johann zun�chst, wie's
funktioniert. Nach etwa 30 Sekunden dann
leuchtet der Adventskranz auf, Johann erz�hlt
danach noch etwas �ber Johann Hinrich Wi-
chern, der den Adventskranz vor 170 Jahren
erfunden hat, und erkl�rt, dass mit dem Erl�s aus
den Anrufen zwei Kinderhilfsprojekte unterst�tzt
werden. Ein Anruf aus dem deutschen Festnetz
kostet 1,23 Euro, davon gehen 99 Cent an die
Projekte, 24 Cent sind Netzkosten. Anrufe per
Handy k�nnen deutlich teurer werden.

Johann konnte mit seiner klaren Stimme schon
Erfolge verbuchen, siegte beim Vorlesewettbe-
werb der Anne-Frank-Schule und war 2008 auch
beim Sch�lervorlesewettbewerb der Erstkl�ssler
aus allen L�neburger Schulen dabei. Auch da-
heim liest der Achtj�hrige viel: „Toll ist das Buch
„Robbi, Tobbi und das Fliewat��t'.“ Dass er sich
auch f�r Technik interessiert, zeigte er, als er jetzt
im Wasserturm den Anrufbeantworter bespro-

chen hat: „Ich war schon mal hier, fand die
Experimente bei der Wasserausstellung toll.“
�berhaupt zeigt sich der junge L�neburger viel-
seitig: „Ich spiele Fußball beim MTV“, und er
singt in der Jugend-Cantorei von St. Johannis.
Klasse fand er es auch, als er 2008 erstmals den
leuchtenden Kranz auf dem Wasserturm sah:
„Das war sch�n. Ich hab' mich aber gewundert,
warum das so ist.“ Jetzt weiß er's – und erkl�rt es
den Anrufern. rast

***

V erkniffen ist der Mund des
Zehnj�hrigen, traurig sein

Blick, zielstrebig sein Gang. Um
ihn herum dichter Wald. Nebel
steigt empor. „Der kam aus
riesigen Pfannen“, erz�hlt Keno
Pagel. Der L�neburger hat mit-
gespielt in dem in Hamburg
verfilmten d�steren Roman
„Wolfsf�hrte“ von Craig Rus-
sell. Peter Lohmeyer jagt dort
einen grausamen Serienm�rder,
den Keno Pagel im Rahmen
einer R�ckblende als Kind ver-
k�rpert.

Stolz erz�hlt der Zehnj�hrige
von seiner ersten richtigen Rol-
le, von den Kameras, die dicht
an seinem Kopf vorbeifuhren,
von seinen Versuchen, �ngst-
lich, betr�bt und in sich ver-
sunken zu wirken, zugleich aber

das richtige Tempo beizubehal-
ten w�hrend seines Waldspa-
ziergangs. „Nur reden durfte ich
wieder nicht“, sagt Keno etwas
entt�uscht. Der F�nftkl�ssler
hat schon zahlreiche Kompar-

sen-Rollen gespielt, etwa bei
„Notruf Hafenkante“ oder den
„Pfefferk�rnern“.

„Doch diesmal war alles an-
ders“, erz�hlt Keno. Er habe
einen eigenen Stuhl bekommen,

und am Drehort sei er mit
Namen begr�ßt worden: „Ich
wurde richtig verw�hnt“, sagt
Keno und grinst. Mit jeder Fern-
seherfahrung w�chst bei ihm
das Interesse an der Schauspiel-
kunst. „Im Fernsehen achte ich
genau auf die Bewegungen und
auf die Gesichter.“ Dabei stellt
er sich vor allem eine Frage:
„Ich verstehe nicht, wie die das
mit dem Weinen hinbekom-
men.“ Das gelinge ihm bislang
noch nicht. Doch das ist nicht
weiter schlimm, denn der Zehn-
j�hrige hat einen alternativen
Traumberuf: „Nur wenn ich es
nicht als Handballprofi schaffe,
gehe ich nach Hollywood“, er-
kl�rt Keno ernsthaft. Ausge-
strahlt wird der Film „Wolfs-
f�hrte“ im kommenden Jahr in
der ARD. akm
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rast L�neburg. Eine ostpreu-
ßische Spezialit�t aus gekoch-
ten Fleischb�llchen in weißer
Sauce mit Kapern zergeht vie-
len Stars der „Roten Rosen“ auf
dem Gaumen: Die K�nigsber-
ger Klopse sind der Hit in der
Fernsehstudio-Kantine im In-
dustriegebiet Hafen.

Thomas Sawatzki und sein
aus L�neburg kommendes Ca-
tering-Team von „Onkel Tom's
H�tte“ bieten den Schauspie-
lern und der Crew t�glich wech-
selnde Angebote mit individuel-
ler Zusammenstellung von drei
Hauptgerichten. Zudem lockt
die Salatbar. Laut Rosen-Spre-
cherin Sigrun Priebusch gehen
t�glich 130 bis 140 Essen raus.
Die LZ fragte einige der Schau-
spieler nach ihrem Lieblingses-
sen in der Rosen-Kantine.

Gerry „Thomas'' Hungbau-
er: „K�nigsberger Klopse – die
hat meine Oma auch so hervor-
ragend gemacht.“ Stephan
„Martin'' Baumecker ist in der
Serie der beste Freund von
„Thomas“, teilt auch privat sei-
nen Geschmack: „K�nigsberger
Klopse.“

Maria „Carla'' Fuchs: „Un-
ser Koch Patrick macht ein
ganz vorz�gliches H�hnerfri-

kassee. Dazu gibt's f�r mich
dann als Nachtisch einen
leckeren Apfelstrudel.“

Kai Albrecht serviert in sei-
ner Rolle als Christian Mayen-
burg im Restaurant des Hotels
Drei K�nige auserlesene Spe-
zialit�ten, in der mitt�glichen
Drehpause steht allerdings auch
er auf Hausmannskost: „K�-
nigsberger Klopse.“ Sarah Ma-
ria Besgen spielt seine Lebens-
gef�hrtin Miriam, geschmack-
lich liegen beide auf einer Linie:
„K�nigsberger Klopse, nat�rlich
mit Kapern.“

Bettina „Esther“ Ratschew
bevorzugt „gebratene Leber mit
�pfeln.“ Ihr Filmpartner Her-
mann „Gunter“ Toelcke aller-
dings geh�rt ebenfalls dem Star-
Club der Klopse-Fans an: „Un-
bedingt und immer mit Ka-
pern.“

Roswitha „Maike'' Schrei-
ner hat nicht nur ein gesundes
Lieblingsessen, sie weiß auch,
von wem es zubereitet werden
muss: „Es sind die von Ulla
geraspelten M�hren.“

Brigitte „Johanna'' Antonius
liebt es etwas deftiger, mag
�berbackenes: „Kartoffelgratin
ist mein Lieblingsessen in der
Rosen-Kantine.“

K�nigsberger
Klopse munden
den Rosen-Stars

Lieblingsessen in der Studio-Kantine

Die Hauptdarstellerinnen Isabell Varell (l.) und Roswitha Schreiner
lieben's gesund, sind Stammg�ste an der Salatbar. Geraspelte
M�hrchen sind der Hit f�r Roswitha Schreiner. Foto: be

Eltern m�ssen weiter warten
Zentrales Anmeldeverfahren in den L�neburger Kitas kommt fr�hestens 2011

Dem neuen Vorstand des Kita-Stadtelternrates um (vorne, von links) Karsten Opitz, Corinna Maria
Dartenne, Nadine Lejeune und Philipp Stratmann st�rken die Eltern den R�cken. Foto: be

Markt bei der
Loewe-Stiftung


